
ATHAUSKORRESPONDENZLeib! "VerhänguungwochenlangenHausarrestesundVerwendungderLehrli
sgeberurdverantwRedakteurs
rHonay 30 gezumHolzhackenimfinsterenKellerandensonstfreienAusgangstage

den2½. 1926 . selbstbeigeringstenVergehengehörendarnachzudenErzichungsmittel
desDirektorsWegensteinundseinerAufseher .Währenddie Lehrlinge .im

9n MitAusnahmedesStrombades"Aspe
brücke"werd ) abendsalle städtischenSommerbäderge-¬rgen(Samst

Heimin derFranzensbrückenstrasseamSonntagnebenderKosteinTasche
geld erhalten ,bekommensie in der Josefstadt an diesemTageausserFrü

861 . stückundNachtmahlnichtszuessenundwerdennurmitdemTaschengelde
abgespeist .Ein Lehrling ,der sich mit anderenan dieLehrlingsschutzst

WIENERGEMEINDERAT le derArbeiterkammergewendethat ,flog- wieesimArtikelheisst
Sitzungvom24 .Septenber1926.

die

Strasse .
BürgermeisgerSeitzeröffnenachfünfUhrdieSåtzung. Jeder unbefangeneLeser dieses Artikels wird -selbst

DieTagesordnungumfasst87Geschäftsstücke,vondenender nurein TeilderdarinangeführtenTatsachenderWahrheitentspricht

TeilohneWortmeldungerledigtwird,DarunterbefindensichRefara¬dieAuffassungdesDirektorsWegensteinüberErziehungsmethodenals
tedesVizebürgermeistersEmmerlingübereinenNachtragskreditvon800,000höchstmerkwürdigeundseinVorgehenalsseinenAufgabenhohnsprechend

be

ngfürdenAnkaufvonGasmessern,überdieUebernahmesämtlicherder
zeichnenmüssen .Nunhäät aber die erwähnteTageszeitungtrotz der

Ableugnungu ndBerichtigungWegensteinsdie vonihr amFreitagaufgeste
BemzinstellederGemeindeWiengehörigenInventargegenständeinsEigentumtenBehauptungennichtnuraufrecht,sondernerhebtnochnedeVorwürfe
der Strassenbahnen ,über einen Nachtragskradit von 2½0 . 000Schilling für gegendieLeitungdesLehrlingsheimes .
dieHerstellungvonachtzigneuenAnhängewagen ,überdienachträglicheGe-¬

igungderVerfügungbetreffenddieVersuchsweissBeförderungvonHunden
DerGemeinderat ,der jährlich grosse Mittel für dieEr

haltungderLehrlingsheimebewilligt ,unddieganzeOeffentlichkeitha
aufderStadtbahn,desamtsführendenStadtratesProfessorTandlerüberAn¬ ben Anspruch ,über die so schwerwiegendeVorwürfevolle Aufklärungzu

ingen für die städtischen WohlfahrtsanstaltenundEröffnungeinesned erhalten .

JahrgangesanderKrankenpflegerinnenschulederGemeinde,derGemeinderä-
DieGefertigtenstellendaherdendringlichenAntrags

De
ThallerundHiessüberGewährungvonSubventionenandieWienerMesse

erGemeinderatwollebeschliessen:ZurUntersuchungderZuständeundde

andenAeroklub,andenFondszurUnterstützungmittelloserentlassend GebarungimstädtischenLehrlingsheimeinderJosefstadtwirdausderMittedesAusschussesfür Wohlfahrtseinrichtungen ,JugendfürsorgeundGe
Gefangener,andasösterreichischeGefangenenhilfskomitee,andieVerein sundheitsweseneine sechsgliederige ,nachdenGrundsätzendesVerhältni
derGärtnerundGartenfreundein HietzingundDöbling ,andenVereinPe wahlrechteszuwählendeKommissioneingesetzt ,welchedemGemeinderate
sanderKaufleute ,andieVereinigungbildenderKünstler"WienerSedession in derkürzestenFristüberdasErgebnisihrerUntersuchungBerichtzu
amdenVereinösterreichischerZeichenlehrerundandieWienerFrauenakade- erstattenhat .
ie undSchulefürangewandteKunst,desamtssführendenStadtratesWeber InformellerHinsichtwirddiedringlicheBehandlungbe
übereinenZuschusskreditvon33. 000SchillingfürZweckederKleingarten

antragt .
VizebürgermeisterEmmerlingbeantragtfürdieAnschaffung

förderung ,desGemeinderatesGrünfeldauf VerpachtungvonGrundstückena vonApparatenfürdenErdstromschutzeinenSachkreditvon200,000Schil
dieevangelischenKirchengemeinden,desGemeindesatesIserüberdiGar

mässigeAusgestaltungdesMattisplatzesinFünfhaus,überBaumpfäanzu
ling zu genehmigen .DasWienerNetzder Elektrizitätswerkewarinder
letztenZeitStörungenausgesetzt ,diezubekämpfenAufgabeundPfliche

genin derOswald-undHoffingergassein Meidling ,überdieNeulegungvon derGemeindeist .GanzzubehebenwerdensolcheStörungennichtseinweil

Wasserleitungsrohren,überBau-undInstallationsarbeitenimFürsorgelastieja eineüberhundertKilometerlangeFernleitungbesteht ,sodassZwischer
tut LandstrasseundüberdieInstallationderelektirschenBeleuchtungin fälle nicht ganzvermeidbarsind .WohlaberkanndurchdenEinbauent

sprechenderSchutzapperateeineklaglosereFührungallerAnlagenunddie
denSchulenKepplergasseundPerchengasse ,demamtsführendenStadtrates gefährlicheErdschlusspannungüberwundenwerden
KokrdaüberdieErrichtungeinerFreibankzentraleimSchweineschlachthef . R.Angermayer(chr. so hat eAnscht gegendi2 . affung
St . Marx,derGemeinderätinLippaüberdieunentgeltlicheBeistellungder
Lehrbücher,SchreibeundZeichenrequisitenunddesHandarbeitsmaterial,an

derErdschutzapparatenichtseinzuwenden,er müsseaberbei dieserGele
genheitneuerdingsgegendieMethode,solcheAnschaffungenausdenlaufen

ddeSchülerundSchülerinnender viertenBürgerschulklassenundderVersuchsdenEinnahmenzubestreiten ,energischVerwahrungeinlegen .WenndieseMe
klassenderallgemeinerMättelschulen,desGemeinderatesSchneiderüber thodefortgesettwird ,kommenwirjährlichauf200MilliardenfürAnd

StrassenherstellungenSaderHüttsldorferstrasse,LöhrgasseundMoering- schaffungenderElektrizitätswerkeundes ist klar dasseinesounge

gasseundKanalbauteninFavoriten,desSemeinderatesSchützüberBaulinien- heureSummeeineVerteuerungdesStrompreiseszurFolgehabenmussRed

abänderungen,desamtsführendenStadtratesSiegelüberEntwürfefürstädti- nerhatberechnet,dassdieseVerteuerungmindestensfünfGroschenbe
trage .DiesesVorgehenbedeuteaberaucheine VerschleierungderBilanz

scheWohnhausanlagenin Otöakring(Sandleiten ) ,Landstrasse(HainburgerstrasIndenVoranschlagwerdenniedrigerPosteneingesetztunddieMehrein
se ) ,Alsergrund(Lustkandlgasse),Simmering(SiedlungsanlageWeissenböck- nahmenim Laufedes J,hres lässt mandanndurchInvestiti nenverschwin
strasse ) ,Fünfhaus ( Neusser platz ) ,des Gemeinderates Koprivaüber
die ErrichtungeinesVerkaufsstandesauf demMarktColumbusplatz,desamts -

den .DieMajoritätsoll endlichzur Einsichtkommen,dassdiegeArtder
Bedeckungunökonomischundvolkswirtschaftlich feindlichist

führendenStadtrabesSpeiserüberAenderungenvonGehaltsschsmasunddes
amtsführendenStadtratenSichterüberdieAnschaffungvonBlektromobilgerä -¬
tenfürdiestädtischeKeuerwehr,

VizebürgermeisterEmmerlingentgegnetin seinemSchlusse
wort ,er werde gelegentlich der Budgetberatung auf die alte Methodeder

SchaffungeinesErneuerungsfondeszurückkehrenkönnen .Bisherkonntedas
nichtgeschehen,weilKronenwertenichtabzuschreibensindNachdem

DieGemeinderäteRummeinarat,DoppierundGenossenhaben GoldbilanzengesetzwirdesmöglichseinentsprechendeReservenanzule
folgenden Dringlichkeitsantrag eingebracht :AmFreitag ,de n17dieses gen,manwirddannauchüberdie Höheder RücklageneineAusspracheab
Monatesist in einemWienerTagblatteein Artikelerschienen ,derdie führen .Rednerve weist darauf ,dass die StrompreisegegenüberderVor¬

ZuständeimstädtischenLehrlingsheimeJosefstadtschildert .Ohrfeigen,
kriegszeit nochimmerwesentlichbilliger sind underklärt ,dass dieGe¬
meindeverwaltungdurchbilligeTarifeeinerationalisierungunsererWer¬wüsteBeschimpfungen ,Drohungen ,wie :„ Ichbrech 'Dir die Knochenim ke eintrten liess .

De



St .R .BreitnerberichtetübereinenformalenAntragzur
Deckunghöherer Ausgabenaus demTitel der Wohnbausteuerdurchentspre -¬
chendeZuschusskredite,diein dengleichhohenMehreinnahmenausder
WohnbausteuerihremacerielleDeckungfinden. ÜberdiesePostmüssere¬
feriert werden ,weil sie mit einer Ausgabepostkorrespondiere .

. R .Erban( chr ,soz, )wendetsich gegendieAufschrift
auf demWohnhausbautender GemeindeWien ,die dahin laute ,dass dieBauten
aus den Mitteln der Wohnbausteuererrichtet wordensind .Das sei eineIrre
führung der Bevölkerung ,da der Ertrag der Wohnbausteuer die Baukosten
kaumzu einemDrittel decke ,währendzweiDråttelausallgemeinenSteuern
aufgebrachtwerdenmüssen.Eswärewünschenswerter ,wenndieGemeindever¬
waltung das offen der Bevölkerung sagen würde ,andernfalls möge die Auf
schrift überhauptunterbleiben.

St . B.Breitnerentgegnet,dieserWunschseigeeigneteine
AnzahlvonGemeindesteuernzu popularisierenEswärenichts dagegeneinzu
wenden ,wennin den Aufschriften auch angegebenwerdenwürde ,dass
ausser der Wohnbausteuernochdie Lustbarkeitsabgabe ,Wertzuwachsabgabe
undandereähnlicherSteuernherangezogenwerden .DannwürdederWidere
stand gegendiese Steuern in der Bevölkerungerheblich geringer sein .Viel
leicht werde auf den nächsten Bauten diese erweiterte Inschrift sich schon
vorfindenunddie Wirkungwerdewohldie umgekehrtesein ,wiesiesich
GemeinderatErbanvorstellt.

DerAntragwurdesodannangenommen.
G .R .Iser ( soz . dem. )berichtet ,dass imZugedesStras

senregulierungsprogrammesmehrereBezirksvertretungenfürihreBezirke
besondereWünschegeäusserthaben .Umdiese Wünschezu befriedigen ,musste
das Strassenölungsprogrammerweitertwerdenundzwarumrund200 . 000Quas
dratmeter . ZurDeckungdes sich daraus ergebenden Mehrerfordernisses wird
ein Zuschusskreditin der Höhevon100,000Schillingbeantragt .

GeRtinKurzbauer( chr ,soz . )kritisiertdieStrassenölung
genmehrererStrassen in Währing .AuchwirdzumBeispiel Schotterund
Sandin Strassenabgeladen ,umnachMonatenwiederweggeführtzuwerden.
Diese Spazierfahrten mit demSchotter kosten viel Geld .Die Redneriner¬

suchtdieStrassenregulierungenimInteressederAllgemeinheitdurchzu¬
führan undsich nicht vonSonderinteressenleiten zu lassen .Sierichtetauclinsbesondersan die BezirksvertretungWähringdasErsuchen,/dieAnträge
derMinderheitin derBezirksvertretungzurGeltunggelangenzulas .

sen .
G .R .Iserantwortet,dassdieGemeindeverwaltungmacht,

wasnur möglichist .Er stellt fest ,dass wie bei allen anderenAufgaben
derGemeinde,diesiedurchführt,auchbeidenStrassenregulierungenkeine
parteipolitischenRücksichtenmassgebendsind .

Sodannwirdder Antragangenommen.
G .Rtin. Lippa( soz .dem. ) sDieWienerGemeindeverwaltung

hat am19 .September1919den Beschluss gefasst ,die Schulkinder derVolks¬

undBürgerschulen ,die österreichischeStaatsbürgersind ,mit allenvor
geschriebenenLehrrequisitenzu beteilen .Seit dieser Zeit erhaltendie
Schulkinderdie Lehrmittelunentgeltlichzur Verfügunggestellt .Nunhat
der Stadtschulratangeregt ,vomSchuljahr1926/1927an ,allenSchulkindern,
diedieWieneröffentlichenVolkseundBürgerschulen ,deneinjährigenLehr¬
kurs ,dasist die vierteBürgerschulklasse,unddie Versuchsklassender
AllgemeinenMittelschulenbesuchen ,mit denLehrmittelnunentgeltlichzu
beteilen .Die Berichterstatterin stellt daher den Antrag ,die Anregungdes

Stadtschulrates ,auch den Kindern ,die den einjährigen Lehrkurs unddie
VersuchklassenderAllgemeinenMittelschulenbesuchen ,dieLehrmitteln
zur Verfügungzu stellen ,zubeschliessen .

G .R .Doppler( chr. soz. )wendetsichgegeneinewahlloseBeteilng
derSchulkindermitdenSchulrequisiten.Esist selbstverständlich,dass
die KinderarmerEltern die Lehrbücher ,Schreib -undZeichenrequisitenund
daserforderlicheHandarbeitsmaterialunentgeltlicherhaltenmüssen ,Ueber.
flüssig aber ist es ,den Kindernsolcher Eltern die Lehrmittel zurVerfü¬
gungzustellen ,dieihrenKinderndieLehrmittelkaufenkönnen.DieTat
derGemeindeist unzweckmässigundunpraktischundsoll beendetwerden.

DieBeteilungallerKinderruftbeidenKindernundElterngewisseStime
mungenhervor ,dieungünstigsind .DieElternhabeneineFreude ,fürihre
Kinderzusorgen .SiebringendieElternumetwas ,wassie gerntun,und
die Kander ,dass sie sich gewisseerzieherische Momenteaneignen .Jetzt

wollenSie durchdenAntragdenKreisder Kindernocherweitern ,Aufdiese
wirdeineGruppevonGewerbetreibendeninihrerExistenzWeise

schwerbetroffen .Sierichtenrund500Familien ,dieauchSteuerzahlen,in
einerZeitzugrunde ,in dersie ihre Existenznurfristen können .WasSie
mit dem Antrag bezwecken wollen ,ist viel verherender als nützlich Ich er¬
hebeProtestdagegen ,dassdieseMenschenso behandeltwerden .Wirkönnen
nicht zustimmen ,allen Kinderndie Lehrbehelfewahllos zur Verfügungzu

stellen .
GemeinderatWawerka( Chr.Soz. )verweistaufdenmangelhaften

ZustandderdenSchülerngeliefertenLernmittelundzeigteineAnzahltotal
zerfetzter Atlanten undsonstiger Büchervor ,mit denenim henrigenSchul¬
jahr Kinderbeteilt wordensind .UmdenRednersammeltsich einestarke
GruppevonMitgliedernderMinorität,dieunterlebhaftenAusrufenundkrie
tischenBemerkungendievorgelegtenBüchermustern.

GR.Preyer( chr.soz. )ruftwiederholt:Dasistsozialdemokra.
tischeSchulwirtschaft!

GR .Wawerkafährt fort ,es habedochkeinenSinnalleSchüle
unentgeltlich mit Lernmitteln zu beteilen ,wenndiese sich in einem soelen - ¬
den Zustandbefinden .Halbwegsbemittelte Eltern kaufenihren Kindernneue

BücherundderursprünglicheZweckderAktion ,dassArmundReichgleiche
Lernmittelhaben ,ist dadurchillusorischgemacht.Schkiesslichkritisier
Rednerdie Auswahlder Klassenlekture ,unter die auch ein vondergesamten
LehrerschaftabgelehntesBuch„WienerSchicksale"eingeschmuggeltworden

GemeinderätinSchlösinger( chr .soz . )bringtvor ,dasssei .
in denerstenundzweitenVolksschulklassenvielfachkeineLesebüchervor
handensind ,däe KindermüssenohneBücherlernen .Auchfür mancheGegen

ständeinderBürgerschulefehlenLehrbücher ,dievorgeschriebenenGesangs-¬
büchersind überhauptnicht zu sehen .Dadurchsei die Vorschriftunausführ¬
bar denKirchengesangentsprechendzu pflegen .DievomStadtschulratausge
gebenenLehrbücherwurdenohneBefragender Bezirkslehrerkonferenzeinge - ¬

führt .DieKlassenlektureentsprechenichtdemAlterundderAuffassungs-¬
fähigkeitderKinder ,eswerdenauchoft Bücherausgegeben ,dieinder
aller krassestenFormsexuelleAufklärungbetreiben ,sie sindniedrig ,ab
stossendundkönnennicht andersals verrohendauf unsereJugendwirken .

WenndieJugendprüfungsstellesolcheBücherempfiehlt ,hatsie dasVertrau
en der Lehrerschaftfür alle Zeitenverwirkt .VieleBücherhabeneinausser
ordentlichbestechendeAeussere ,sie zeigeneinensehrschönenBilder-¬
schmuck,aberdieserdarf die Lehrerundkanndie KinderüberdieArmut
desInhaltesnichthinwegtäuschen.InderneuausgegebenenFibelkommtdas
Wort„Gott "nichtvor ,dasWeihnachtsfestwirdnurdadurchgefeiert ,dass
die Kindermit der Muttereinen Apfelstrudel essen ,nicht dergeringste
Hinweisauf die religiöse Bedeutungdieses Festes .AndereBücher ,wie"Till
Eulenspiegel"wirkenrohundabstossendin ihrerDarstellung .EinBildist
geradezublasphemischundverspottetdasAllerheiligste .Dadurchwerden
die religiösenGefühlederkatholischenKinderuntergraben .Manhatden
Eindruck,dassbeiderAuswahlderKlassenlektureSchuleundGeschäfteine
bedeutendeRollespielt .Fürdie Eigenartder Mädchenerziehungist inden
Büchernin keinerWeisevorgesorgt.InAnbetrachtdieserMissständesehe
sichdieRedneringenötigt,einenAntrageinzubringen,wonachderGemeinde
rat den Bürgermeisterauffordert ,er mögeden Stadtschulrat anweisen ,bei
derEinführungneuerLehrbücherdasgesetzlichgewährleisteteMitbestim¬
mungsrechtder Bezirkslehrerkonferenzzu wahrenunddafür zu sorgen ,dass

beiderBelieferungderSchulenmitLehrbüchernaucheineentsprechen
deAnzahlvonkatholischenDiözessangebetbüchernmitgegebenwird.



GRin.Furtmüller(Sez.Dem.)bemerkt,dasssicheingewsser

darüberKlagegeführtwurde,dassdieBücherzualt sind ,wurdedann.

zukömmlichkeitengewissereignen,trotzdemderAuftraggegebenwird
diealtenLehrbüchernichtmehrauszugeben.Esist auchden

schenUebergangsstadiumbefindetundschondeshalbnichtleichtfertgbedeutenderVerkehrsichabwickelt.
Büchergedrucktwerdendürfen,StehenwirdochineinerZeit ,indes
wirannehmenkönnen,dassderUebergangvonderBürgerschulezurallge-¬
meinenMittelschuleeinallgemeinanerkannterseånwird.Auchderobjek¬
tivdenkendeGegnerwirdzugebenmüssen,dassdergegenwärtigsZustand
bedeutendbesserist ,alsderfrühere.Esist immerbesser ,wennunter
hundertSchulkindernaucheinKindeinesReichandieBücherumsonstbe
kommt,alswenn,wiediesfrüherderFallwar,zehnKinderbiszum
SchlussdesSchuljahresmitdemMakelbehaftetwaren,dassihreEltera
ihnendieBüchernichtkaufenkonnten .VerlängererZeithabenalleMit¬
gliederdesGemeinderatesdieBücherderKlassenlekturebekommenOhn¬
UnterschiedderParteizugehörigkeitwurdefestgestellt,dassdieseBü
cherwirklichvorzüglichsindunddiealtenLehrbücherweitübertreffen.
Dasistübrigensunbestritten.DieWienerSchulreformstehtnichtnu

verdientenAufmerksamkeitdesGemeindematesimMittelpunktderderSchuikreisssondernimMittelpunkt/allerKulturländer,HundertevonAbordnungeaus
derganzenWeltbesuchendieWienerSchulen,studierenunsereBäche
undhabendafüruneingeschränktesLob.DieBücherwerdenauchnichtwäe
frühervonderBemördedekretiertohnedassmandieLehrerschaft

gefragthätte,jetztstehendieWienerSchulbehördenimstetenEin
vernehmenmåtsämtlichenWienerLehrern,disGelegenheithaben,ande
UmgestattungundNeugestaltungdieserBüchermitzuwirken.IndenArbehts
gemeinschaftenderLehrerschaftsindalle politischenundpädagegischen
Richtungenvertreten;dortwerdendieReformenbeschlossen.Siesallben
sichdocheimmalüberzeugen,wieheuteinderSchuleunterrichtetwird.
DerStadtschulrahaßauchSieaufgefordert,sichdasanzusehen.Leider
wirdfastgakeinGebrauchdavongemacht,weshalbesauchnichtange
brachtEst ,Kritikzuüben.SiebenAchtelderWienerLehrerschafthaben
sichbereitederSchulreformangeschlossenundich glaube ,dassdieses
UrteilalleinschonfürdieRichtigkeitdesvonunseingeschlagenen
WegesdasbesteSeugnisablegt.(Beifall).

GRin.Lippa(Soz.Dem. )erklärt,dassdiewirtschaftliche
Kriseesgegenwärtigvielfachunmöglichmache,dieKandermitvierzehn
JahrenineineLehrszubringen.DaherwerdenauchdieviertenBürger¬

die sonstnichtschulklassenvonKindernausKreisenbesucht
dieAbsichthaben,dieSchulzeitbiszumfünfzehntenLebensjahrauszu-¬
dehnen.SchenausdiesemGrundistdieunentgeltlicheAbgabsderLern

DritterBogen. DerAntragwårdangenommen,währendderAntragSchlösinger
WiderspeuhindenBemängelungenderVorrednerergabe,WährendzuersdergeschäftsordnungsmässigenBehandlungzugewiesenwird.GR.Schneider(Soz.Dem. )beantragtdieLängenfeldgasse
gesagt,dasssiezuneusindJedermann,derimSchulwesenbewardieAssmayergasseundMurlingengasseneuzupflastern.MitdenArbaitenist,wirdsagenmüssendassesschentechnischganzunmöglichistalistbereitsbegonnenworden,weildorteinegrossestädtischeWohnhalsleBüchermiteinemSchlagauszutauschen.Daherkönnensie!gewisseUnanlageist .EswirdumdienachträglicheGenehmigungersucht

GRGMüller(chr.soz)wünscht,dassauchandereStrassenEn
Meidlingneugepflastertwerdensollen .InsbesonderedieEdelsinnstras

Schulleiteranheimgestellt,solangeerkeineneuenBücherhatahnsesollteehestensreguliertwerden.AuchdiejetztabgesperrteGrün
BücherzuunterrichtenJedeLehrpersonweissdassmanganzguseengbergstrassemüsstegeöffnetwerden,weildieFuhrwerkeeinenbedeuten
ZeitauchUhneBücherunterrichtenkann.EsdarfschliesslichnicherdenUmwegmachenmüssen.SchliesslichistauchdieEröffnungder
gessenwerden,dassdieSchulesichineinempädagogischenundmechedteSchwenkgassebiszurHohenbergstrassenotwendig,weildorteinnichun

DerReferentteiltmit,dasseineRegulierungderEdel-
sinnstrassegegenwärtignichtmöglichsei ,weildieGemeindemitden
EigentümernderGrundstreifenwegendesAnkaufesnochVerhandelt,So
weitesmöglichist ,wirddenWünschenentsprochenwerden.

G..Schneider( soz ,dem,)beantragtweitersStrassen
herstellungeninderFelixMottlstrasseundamDöblingergürtelmiteinem
Kostenaufwandvon1103000und100. 000Schilling,die"erstellungderPfarGersuhygasseundderGersunywiesengassevonderZehenthofgassebiszur
gassevonderPfarrwiesengassebiszurIglaseegassemiteinemKostenaufe
wandvon %. 000Schillingund35 . 000Schilling ,fernerdieHerstellung
einerEitumenmakadamdeckeinderStromstrassezwischenVorgartenstrasse
und Meldemannstrassemit einem Kostenerfordernis von 80 . 000Schilling .
WeitersstelltderReferentdenAntrag,fürStrassenbauten,dieerstin
diesemJahrefertiggestelltwerdenkönnen,einendrittenZuschusskredit
fürSteinpflasterstrassenimBetragevon210. 000Schillingundeinen
erstenZuschusskreditfürMakadamstrassenimAusmassevon370,000Schil¬
lingzubewilligen.DieGemeinderäteKarasek(chr.soz.)undUntermüller
(chr. scz. )bringenverschiedeneWünscheundBeschwerdenvorGemeinde
ratKarasekbeantragtdieGersunygassebiszurNeuengepflastertenStrase
se bei derGrinzingeralleeherzustellen .NachdemSchlusswortdesReferen
tenwerdendieReferentenanträgeangenommenundderAntragdesGemeinde
ratesKarasekdergeschäftsordnungsmässigenBehandlungzugeführt.St .ReSiegelstelltdenAntrag,dieKurbäderpreiseim
städtischenAmalienbad,wiesiefestgesetztwordensind ,zubeschliessen

. R.Körber(chr. soz. )kritisiertdieHöhederBäder¬
preise,dieervielzuhochfindet .Erersucht,diePreisesofestzusetzen,
dasssiefürdieAllgemeinheiterträglichsind ,undregtannebendenKran
kenkassenauchGenossenschaftenPreisermässigungenzugewähren.Gemeinderal
KarasekwünschtauchdieFrrichtungeinesReinigungsbadesimstädtischen
SommerbadGänsehäufel .InseinemSchlusswortbemerktStadtratSiegel,dassbei
derFestsetzungderPreisezweiUmständeausschlaggebendwarensWiehoch
sinddiePreiseindenanderenBädernundwiehochsinddieSelbstkose
tenpreise.WennwirnacheinigerZeiteinegewisseErfahrunggesammelt
haben ,werdenwirvielleichtdiePreiseregulieren.

SodannwirdderAntragangenommen.

mittelneinesozialeTat.



VierterBogen.StR.SiegelberichtetüberdenAntragaufGenehmigungderKo¬schemamässigenGehaltesunddesschemamäsigenPensionsbezugesbeträgtwurde
sten für denWohnhausbauimfünfzehntenBezirkNeusserplatzimBetragevon

. 4MillionenSchilling. bereitsam20 .September1926eineAnzahlungvonzwanzigProzentgeleistet
DerRestbetragwirdimDezemberflüssiggemachtwerden.DerReferentersucht

GR .Doppler( chr .soz . )bringteinigeBeschwerdenin derRich¬ umnachträglicheZustimmungdesGemeinderates.
tungvor ,dassin städtischenWohnhäusernvondenVertrauensleutenwillkür In einer längerenRedenimmtGemeinderatRummelhandt( chr .

licheAbgabenfürdieAusschmückungdesHauseseingehobenwerdern .Mansan¬soz . )gegendie Personalpolitikder GemeindeverwaltungunddesStadtrates

meltauchfüreinenReparaturenfondundmancheVertrauensmännerschikanieSpeiserStellung .Er führt unter anderemaus :DerHerrReferentgefälltsich
immer ,auf den Bundund die Bildungsklausel hinzuweisnn .DieVorgeschichte

rendieParteieninderkleinlichstenArt .DieGemeindemögedieHausver- desheutigenReferateswirfteine enesLichtauf dieVerwaltui ngder
trauensmännerbelehren,dassvoneinerZinspflichtfürdieangedeutetenStadt .Es wird immer nur mit dem sozialdemokratischen Angestelltenverband

Zweckenichtgesprochenwerdenkönne. verhandelt.VordenPersonalvertretungswahlenwurdealsVermächtnisdesver.
StR .Siegelentgegmes,er könnesichnichtvorstellen ,dass storbenenSchulzderdreizehnteMonatsgehalthingestelltundnachherhat

ParteienvondenVertrauensmännernderartigeZwangsabgabenvorgeschriebenmandie Sacheder Gewerkschaftskommissionübergeben .Wekommendiestädtie
wurden.EshandlesichhieraugenscheinlichnurumfreiwilligeAbgaben.
DerReferentverweistaufdieJubiläumshäuserinOttakring,indenenseit

schenAngestelltendazu ,sich demVotumeinerGewerkschaftskommissionfü¬
genzumüssen .Undwennsie schondie ganzeAngelegenheitderrotenGewerke

achtundzwanzigJahreneineGemeinschaftderWohnparteienbestehe ,diesich
insbesonderesehrderKinderangenommenhabe.

schaftskommissionübergebenhaben,sohättensiesieauchderZentralgewerk¬
schaftskommissionderchristlichenGewerkschaftenübergebenmüssen .Siehät¬
ten dadurch wenigstens gezeigt ,dass sie nicht einseitig sind ,Dieanderen .DerReferentenantragwirdhieraufangenommen.

NacheinemReferatdesStR .SpeiserwirddemAntragaufVer¬ OrganisationderstädtischenAngestelltensindIhnen Wurst .Doch
derWindhatsichmitdenstädtischenAngestelltenschaftgedreht .Siehaben

gütungfürdenvendenAngestelltenderstädtischenFeuerwehrinfreier daherdiePflicht ,beiallenFragendieanderenOrganisationenzuhöfenDie
ZeitgeleistetenFeuerwachdienst,beiFeuerwerkenohneDebattezugestimmt. städtischen Beamtensind mit demVerbandnicht zufrieden .Der Verbanddeckt

GR ,Schön( Soz .Dem, )beantragtdieBewälligungeinesZuschuss¬ prononziertesozialdemokratischeMitglieder ,auchwenndieseeinVerbrechen
kreditesvon50. 000SchillingzurAnschaffungneuerSchulbänkeundandererbegehen(EntrüstungbeiderMehrheit).HeutewirdindenZeitungenderFall
EinrichtungsgegenständeindenVolks-undBürgerschulen. in denFeichter veröffentlicht .Der Mannist ausgezeichneter Weisesogar Ma

GRin.Schlösinger(chö.soz. )bemerkt,dasssichinvielen turantenstatusgekommen.Erhat achtzigMillionenWitweneundWaisengelder

SchulennochganzveralteteTypenvonBänkenbefinden.VäeleTurnsälebe¬ unterschlagen .Ich behauptenicht ,dassdie Zeitungsnachrichtenwahrsein
müssen,aberichverlangeeinestrengeUntersuchungUndsollichIhnenviel¬dürfeneinermodernerenAusstattung,esseiauchgänzlichunstatthaft ,dass

indenFurnsälenElternbersammlungenabgehaltenwerden.Schliesslichtritt leichtdieNamenwieRatzenbergerundandereinsGedächtnisrufen(Unruhe)
vorsolchenLeutenstellt sich der Verbandschützendhin .WirmüssenforderndieRednerinfürdieErrichtungvonSchulküchenin denWienerBürgerschu¬dassdemPersonalreferentenalleOrganisationengleichseinmüssenDurch

len ein .In einigen bestehenwohlselche Küchen ,aber andereBundesländer den Schiffbruchder Gewerkschaftskommission hat sich der Verbandgebunden.

sindWienaufdiesemGebieteweitvoraus.SiestelltdenAntrag,derGe- Dasdarfernicht .DieArbeiterundAngestelltenmüssendasRechtunddie
meinderatbeschliesse,indasnächstjährigeBudgeteineentsprechendePost Freiheit haben ,jederzeit ihre Forderungen stellen zu dürfen .Wir lassen die

aufErrichtungvonSchulküchen,AusgestaltungderTurnsäleundfürdieAus-¬
wechslungveralteterSchulbänkeeinzusetzen.

AngestelltenschaftnichtdiesesRechtesunddieserFreiheitberaußen(Bei
fall bei derMinorität ,ZwischenrufeaufderGegenseite ) .In diesemFall

GR.Schön(Sez.Dem. )sagtinseinemSchlusswort,dieGemeinde- musssichdiereicheGemeindeWienandemPundeinBeispielnehmen(Zwi¬
schenrufe :DerBundverschleudertMilliarden!=KeinGeldfür dieBeamten,

verwaltungsei bemüht,neueSchülbänkedenSchulenbeäzustellen.Mankönne aberfürdieZentralsparkassa-Grosse BundUr verhandlet immer) . Der
aberdieveraltetenEinrichtungen ,dievorwiegendinfolgedesKriegennoch mitdemfünfundzwanzigerAusschuss ,in demSie die Minoritätsind ,Aberauch
bestehen,nichtsoraschmodernisieren,alseswünschenswertwäre.DieNot¬ Sie werden gehört .Den Merr Personalreferent aber verhandelt nur mit denVer

wendigkeitderAusgestaltungdesSchulküchenwesengwerdevonderBemeinde- tretern des Verbandes .Das ist wedersozial noch demokratischdass ist tere
verwaltunganerkanntundes werdein dieser Richtungauchallesvorgekehrt,

DerReferentenantragwirdsodannangenommen.
StR .Speiser( Sez.Dem. )berichteüberdenAntragaufGeneh¬

migungdesKollektivvertragesmitdenBedienstetendesstädtischenFuhr¬

bei
roristisch . Wirmüssenverlangen ,dass/allenVerhandlungenauchdiechristli
chenGewerkschaftengehörtwerden .Weiterssieht keinMenschein ,warumdie
zweiteRateerst imDezemberausbezahltwird(ZwischenrufebeidenSozialsigdemokraten :Warumgibt der BundimDezemberher ! ) .ImNamenderchristlie

werksbetriebes . chen Angestellten ,der christlichen Gewerkschaftund der christlichen Lehrer

GR.Untermüller( chr .soz . )wünschtdieStreichungjenerBe
stimmungendesVertrages,diedieZugehörigkeitderFuhrwerksbediensteten

schaftfordereich ,dassdiezweiteRateamerstenDezemberausbezahltwird
(BeifallbeiderMinorität).

Rednerführt dannwüteraus :Waskannes Ihnenschaden ,wenn
zur freien Gewerkschaft vorschreiben .Durch diese Bestimmungwerdendie
LeutezurGesinnungsheucheleiverhalten.

InseinemSchlusswortbezeichnetderReferentdieBemänge¬
lungendesVorrednersals unbegründet.Erkönneinfolgedessendievorge¬

Sie auchdie anderenOrganisationenhören ?Stadtrat Speiser ist nichtsos
aberer stehtin einemHörigkeitsverhältniszumVerbande,( Gelächterbeiden
Sozialdemokraten ).Auchmussich dagegenStellungnehmen,dassvondenZu¬
wendungenAbzügegemachtwerden :Dasist nicht imSinneder getroffenenAb¬

schlagenenAbänderungennichtzurAnnahmeempfehlen.
DerReferentenantragwirdhieraufangenommen,derAbänderungs-¬

antragUntermüllerabgelehnt.(IronischeRufebeidenChristlichsozialen:

die
machungen.Esgehtauchnichtan ,dasssoeinseitigverwaltetwird ,dass/städt:
tische Hauptkassadie Organisationsbeiträgeeinhebt .Wennsie das schontut ,
somüssenalleOrganisationengleichbehandeltwerden.IchstelledenAntrag,
dass ab 1 .Oktober 1926 überhaupt kein Organisationsbeitrag mehr vonderEslebedieFreiheit!) Mauptkassaabgezogenwerdendarf.St .R .SpeiserberichtetüberdieeinmaligeZuwendungan

diestädtischenAngestellten,andiePensionaparteienundandieAngestell¬
tenderstädtischenFeuerwehr,AufdieseZuwendung,diefünfzigProzentdes

StR.SpeiserwendetsichgegendieAusführungendesRedners
undverweistdarauf ,dass von25 . 000Verwaltungsangestelltennur 1000nicht
demVerbandangehören ,infolgedessen sei der Verbandfür Verhandlungendie



FünfterBogen
GrundlagsDieAngestehltenhabensichauchfürdieGewerk¬

aftskomissionenäschäedenunddiesealsihreSchiedsrichteringewählt.
BezüglichderDefraudationenstädtischerAngestelltererklärtderReferent
daskommein allengreserenVerwaltungskörpernvor ,dieUabeltätergehören
OrganisationenverschiedenerRichtungan undwenndie Minderheiteine
ListevonchristlichsozlalemDiebenvonGemeindegeldernvorgelegtbekommen
will ,sokönntesie einesehrlangeListeerhalten .( GrosserBeifallbei
derMehrheit) .Icherkläre ,dassdiejetzigeGemeindeverwaltungnochkeinen
einzigenMann,mögeer welcherGesinnungsrichtungimmerangehören,in
der geringstenWeisegeschonthat ,wenner sich ein strafbarss Deliktzu¬
schulden kommenliess Jeder dieser Menschenist unnachsichtlich ausdem
Gemeindedienstentfernt worden .Ich kann nur sagen ,wennSie mich für al¬

lesSchlechteinmeinemRessortverantwortlichmachen,sollenSiemichauch
für alles Guteverantwortlichmachen .SchliesslichverweistderReferent.
aufdieTatsache ,dassdieGemeindeangestelltendenBundesangestellter
um18 . 2ProzentindenGehaltsbezügenvoraussind.

StR .Rummelhardt( chr .soz. ) :Dasist nichtIhrVerdienst,son
derndasderfrüberenVerwaltung.

StR.Speser:HättendieSozialdemokratennichtmit
ihrerFinanzwirtschafteingegriffen,wäreesumdiestädtischenAngestell¬
tenheuteschlechtbestellt .( GrosserBeifallbeiderMehrheit).

GR.Haider( chr .sez . )berichtigt,dassdieGewerkschaftder
christlichenEisenbahnergegendenAbzugderGewerkschaftsbeiträgendurch
dasUnternehmenist ,aberdieseFormdochgewählthat ,weildieanderenGe-¬
werkschaftendiesebenfallstun.

GR.Somitsch( Sz .Dem,)berichtigt,dassbenderinRedesteben
denburgenländischenEisenbahngesellschafteinAbzugderGewerkschaftsbel
träge durch das Unternehmenfür die freie Gewerkschaftnicht erfolgt .Diase
VereinbarungwurdenurfürdieBendesbahnenbeschlossen,

DerAntragdesReferentenwirdmitdenStimmenderMehrheit
angenemmen ,derAntragRummelhardabgelehnte

StR .ProfessorTandlerbeantragtdieGewährungeinesZuschusse
kraditesven170. 000SchällingderänfelgederfortwährendenAusgestaltung
derJugendfürsorgenotwendigiste

GRin.Dr .Motzko( chr ,soz, )sagt ,esishrichtig,dassdieJu-¬
gendfürwergesichübereinegrössereZahlvonfindernausdehnt ,alefrü¬
her .Dieeist eineFolgeder grossenArbeitslosigkeit .Esgibt abernoh
vieles ,das verbesserungsöedrüftig ist .Dies gilt insbesendere fürdie
Mündelfürsorge.HierwirddergesetzlichBeitragderKindesväternurin
verschwindendkleinerZahleingehobenDieZusammenarbeitzwischenderFür-¬
sergerin ,demWohlfahrtsausschussunddemFürsorgeinstitutlässtgleich¬
falls viel zu wünschenübrig .DerWohlfahrtsausschusshat denZweck ,die

Verbindung zwischen der fre wälligen und öffentlichen Fürsorge herzustel
len .ErkannabernichtdieAufgabehaben ,sichdieAgendendesFürsorgeine

stitutes anzueignen .Dasgeschiehtaber tatsächlich ån Favoriten .Dortwer¬
dendie Anträgeder FürsorgerätevomBezärkswohlfahrtsausschussumgestes¬
sen ,ohne dass die Fürsorgebäte verständige werden .Das ist einseitig ge¬
handelt ,weil der Charitasverbandden Bezirkswohlfahrtsausschüssenüber - ¬

hauptnichtbeigezogenwärd .AmAlsergrundwerdendieBeschlüsseundAnträ
gsderFürsorgerätedurchdieJugendfürsorgerinabgeändertohnedemFürsor¬
gerateineMitteilungzumachen.DasschafftVerstimmungundAmtsfüdigkeit
unter den Fürsorgeräten ohne Unterschied der Partei .In diesem Bezirk wird

auch das Amtsgeheimnis nicht gewahrt und der Amtsleiter hat einer Parte

denWortlautderErhebungdesFürsorgeratesvorgelesen.Eshandeltsich
also bei der Jugendfürsorgeumeine Vergrösserungder Fälle ,aberleider
nichtumeineVertiefungderFürsorge .InsbesonderedieFamilienfürsorge
wirdgewaltsamabgebaut.



terBogen.
SieverlangergondenMütterneinegewisseMitleistung ,Manbegreifedoch
dassmancheMuttereinweigeösseresOpferbringt ,wennsie durchHeimar¬
bei oder durch andere kärgliche Verdienstmöglichkeiten ihrem Kindwenig
stensdenScheindesHeimsvorzaubert,als eineandereMutter ,dietags-¬
überandie Arbeitgehtundihr KindwährenddieserZeit anderenüberlässt .
HerrProfegsorTandlerselbsthatgesagt,daswertvollsteistdieFamilien
pflege .UnddiesewollenSieabbauen .WenneineMutterdenMuthat ,ihr
KindineinerklösterlichenAnstaltunterzubringen,erhältsiekeinenUn
terbaltsbeitrag.EånandererFallsweileineMuter,diezweiKinderbe
sitzu eines in einer Sharitativen Anstalt untergabrachthat ,erhältsie

fürdasandereebenfallskeinenUnterhaltsbeitrag.Siehabenesdurch
IhreHaltunggegenüberdemCharitasverbandzuWegegebracht ,dassAnstl¬
ten kampfunfähigwurden .SodasLuisenheim.Esliegt Ihnengarnichtsda¬
ran wennSie nurIhrenkulturkämpferischenStandpunktbehaupten.

DieSprecherinliest danneinigesausderZeitschriftvor ,
dievondenZöglingenderErziehungsanstaltEggenburgherausgegebenwird.

dfährtdannfortsImGrundegenommenistgegendieseZeitschriftja
s enzuwendenAberwagdrinsteht ,riechtsehrstarknachdemFünf

kreuzerroman.DerganzInhaltderSchriftpasstmirgarnicht ,Ichglaube
schondassmanendlichmitsolchenExperimentenaufhörenundsicheine
besserenRichtungzuwendensoll .DieHednerinkritisdertweitersdie"er
teilungderFreifahrsheinedurchdasJugendamt.DasJugendamhat250,000
Freifahrscheineausgegeben .UnserePrganisationenhabenhöchstens500er

haltenDasAsnichtdasrichtigeMass,mitdemSiemessen.DaswissonSie
auchaberSiewollendieChamitain Wienauslöschen.SiehabenvonVer
treterndesAuslandes,dieIhrerRichtungangehören,herbeKritikenüber
IhreWohnbautenhörenmüssen.WenndieseauchüberdieseArtWohlfahrt,die

Siepflegenein " rteil abgebenwürdendannwürdenSienochvielherbere
(BeifallbederMénorität).Sritikenhören.

St R .ProfessorDr .Tandlererklärtzugebenzumüssendass
dieIndenditätderFürsorgevielzuünschenübriglasse .Abermandürfe
nicht vergessen ,dassdie vonder GemeindegeübteExtensitätihraufgezwun
gen wurde ,In einer Zeit wie der heutigen womanjeden Tagvor diefurkbt

barstenUeberraschungengestelltwird ,ist dieMussederIntensitätleider
nichtvorhanden.WollenSiedochinIhserKbitik,sagtRednersichnicht
loslösenvonderWirklichkeitunddieDingesonehmen,wåesieleidersinda
WirbemühenunsmöglichstausgiebigeUnterstützungenzugebenundman¬

VITS
che Mütterbekommenvonuns bis zu einer Millioen mohatlich ,Wirhaltenves
nichtabsolutandieVorschriftenundsindbestrebtdieKinderinderFami
liezuerhalten,soweitesgeht.Abereskombtvor,dasswirdonEltern
denendieKindervomJugendgerichtabgesprochenwordensindnachherbe
stürmtwerdenihnendieKinderwiederzurückzustellen,GegeneinesolchePer
versitätderKindesliebeistnichtsauszurichten .Gewiss,wirexperimen
tieren aber meiner Ueberzeugungnach sind die Experimente ,die wirbisher

gemachthabenungefährlichunddassistdieHauptsache.Siewerdennurange
stellt umneueMethedenderBeeinflussungderKindesseelezufindenFür
solcheExperimentedarfmanmitdemGeldnichtsparen.
Ich fürchte die Kritik nicht .DieHerren ,die über unsereWohnbautenge¬
sprochenhaben,habenmancheUmständevergessen.Wirsindnichtausgegan¬
gendasoderjenesProblemzulösen .FürunswaresNotstand.Unshates
sichnichtumFlachbau-oderNichtflachbaugehandelt.Vonmirkannichsa¬
gen ,ichbineingutStückWeggegangenundhabedenVorsatz ,denWeg
weiterzugehen .( Beifallbei derMajorität).



SiebenterBogen
DerReferentenantragwirdangenommen
G .R .ThallerbeantzagtderJugendschriftenstellefürblindeKin

dereineSubventionvonsechshundertSchillingzugewähren.
. R.Merbaul(chr. soz. )erklärtgegendieSubventionseinichts

einzuwenden,Mandürfeabernichteinseitigvorgehen.InMargaretenbesteht
eineBlindenbibliothekdie 1000Bändezählt .DieseBibliothekhatunzählige
Maleumeine Gemeindesubventionangesuchtaber niemalsetwasbekommen.Der

VerbandderBlindenvereine,demdieGemeindejährlicheinenSammeltagbewil
ligthat ,verwendetdieSammelgeldereinseitig .NurfünfzehnProzentder
GelderwerdenandiedemVerbandangeschlossenenVereinegegegeh,Vierzig
Prozenbwerdenfür dieproduktiveFürsorgeverausgabt ,dieabernur38
Blindeumfasst,InWiengibtesaber820Blinde.ImVerbandsitzendreiGe-¬
meinderätedieaberimVorstandnichtszuredenhaben .Essoll jetzteine
ZentralstellefürBlindenwesenerrichtetwerden.ObdasimInteresseder
Blindengelegenist ,wårdsicherstzeigen.GegendieeinseitigeVerwendung
derSammelgeldermussentschiedenprotestiertwerden.SobekommtderJosefe
städteblindenverein,derüberhundertJahrebestehtund110Pfleglingehat ,
garnichts .DerB ,umgartnerBlindenvereinbestehtseit35Jahrenerhält½0und

Blinde/hatkeinenGroschenbekommen.
NachdemSchlusswortdesReferentenwirdderAntragangenommen.
HieraufgelangtderDringlichkeitsantrggRummelhardtüberdie

ZuständeimstädtischenLehrlingsheiminderJosefstddtzurVerlesung,
St .R.RummelhardtbegründetkurzdieDringlichkeiWenndieDar-¬

stellungin der "RotenFahne "auchnichtals Evangeliumanzusehenist ,so
müssesiedochVeranlassungzueinerstrengenundunparteiischenUntersu
chunggeben .Esgehenichtan ,dassMeisterundElterndasBewusstseinhaben,
dassin einemLehrliggsheimderartigeMisshandlungengeschehendürfen
UebrigenshabesichauchbereitsdieArbeiterkammerunddieLehrlingsfürsor
gedesBundesministeriumsfürsozialeVerwaltungmitdenFallbeschäftigt
undeine Deputationder Lehrlingesoll auchbeimStadtrat TandlerihreBe
schwerdenvorgebrachthaben .EinestrengeUntersuchungderAngelegenhei
müssealsososchnellwiemöglicherfolgen.

DemAntragwirdsodanneinstimmigdieDringlichkeitzuerkannt
undStadtratRummelhardtführtzumAntragaus :EssindKlagenlautgeworden
dassindemLehrlingsheimeinTonundFrziehungsmethodenherrschendieab
solutnichtineinLehrlingsheimgehörenHerrWegensteinhatschonim
WohnungsamtealsBeamtergegenüberKollegenundParteieneinenToggeführt
derwiederholtzuBeschwerdenAnlassgegebenhat .DasmussteauchderHerr
StadtratTandlerundderPersonalreferentwissen .UndgeradediesenHerrn
hatmanzumLeiterdesLehrlingsheimesgestellt .Wenndas ,wasindenZeitun¬
genstehtwahrist sogehörtselbstverständlichHerrWegensteinundseine
zweiGehilfenentfernt ,Ich bitte den Untersuchungsausschussparitätisch
zusammaazusetzenundunseremAntragezuzustimmen.

St .R.ProfessorTandlerteiltmitdassbereitseineUntersu¬
chungeingeleitet wurde .Manhat also nicht auf die Interpellationgewar¬
tet .In diesemLehrlingsheimsindJugendliche ,die schonals Waisenkinderin
derVersorgungderGemeindegestandensind,Darunterwaraucheinbereits
20 Jahre alter Pflegling .Die Führungdieses Pfleglings warderartschlecht ,
dassichselbstdenAuftraggegebenhabeihnzuentfernen,wasumsoberech
tigterwar ,daer ja schon20Jahrealt ist .Esist alsounrichtig ,dassdiese
Entlassungin ihrgend einemZusammenhangmit der Veröffentlichungsteht

Richtigist ,dasszudenUebertreibungenderJugendnochdieeigenenderbe
treffenden Zeitungdazugekommensind .DerangegriffeneLeiter ist bereits

17JahrestädtischerLehrerundhatmiteinerSelbstaufopferungdiesesLehr
lingsheimeingerichtet ,dieälleinschondafürdieGewährbietet ,dassersich
Rohheitennichtzuschuldenkommenlassenhat .DerMannverlässtvomfrühen
Morgenbis zumspäten Abendniemalddas Hausundist ein äusserstfähiger
Leiter .DiebeidenAufsehersindgutbeschriebeneLeute ,siehabensichin
EggenburgsehrbewährtundwurdenindasLehrlingsheimgeschickt,Manhat
also durchaus nicht wie die " Rote Fahne "schreibt ,eigens rohe Püttel aus

gesucht .Mandarfnichtvergessen ,dassdiejungenLeutein ihrenBeschwer
denvielfach überdas Ziel .schiessenundes ist begreiflich ,dassmanchmal
einerderFrziebersichauchgergisst.Nureinesmussichleugnen,dasssich
Ereignissein einerFormabgespielthaben ,wiesie die RoteFahnedarstellt
DieUntersuchungdurcheineneigenenAusschusslehneich ab weilohnehin

eineUntersuchungläuft ,imWohlfahrtsausschussalledieseBeschwerdenvorge
legtgeprüftundgenauutersuchtwerden,Mandarfdochauseinersolchen
KleinigkeitkeineAffäremachen.DerAntragwirdhieraufgegendieStimmenderMinderheitab
gelehntunddieSitzungum11%0Minutennachtsgeschlossen.
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